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verfehen , um fie vor dem Zerbrechen zu fchützen (Fig . 928) . Bei den nach gothifcher
Weife hergeftellten Fenftern ift dies nicht nothwendig , da gewöhnlich die Sohlbänke
unter den Oeffnungen Stofsfugen haben (vergl . Fig . 911 , S . 495 ) .

Auch für die Mittelgewände oder Theilungspfoften müffen an den Sohlbank -
ftücken wagrechte Standfugen angearbeitet werden .

Die Mittelgewände unterfcheiden fich von den Seitengewänden nur dadurch ,
dafs fie ringsum gut bearbeitet fein und den Anfchlag für den Verfchlufs der beiden

benachbarten Oeffnungen bieten müffen . Wo
Säulen zur Theilung der Oeffnungen benutzt wer¬
den , finden wir fie defshalb auch gewöhnlich nicht
vollrund bearbeitet , fondern nach innen mit einem im
Grundriffe rechteckigen Theile verbunden (Fig . 929) .

Bei nach antiker Weife geflalteten Fenfteröffnungen find die Mittelgewände
gewöhnlich verhältnifsmäfsig breit und haben in Folge deffen einen ficheren Stand .
Bei den gothifchen Fenftern , namentlich denen der mittleren und fpäteren Zeit , find
die Mittelpfoften dagegen fchmal und fehr fchlank und werden gegen feitliche Aus¬
biegung nur durch die für die Verglafung angebrachten Eifenftäbe gefiebert . In der
Tiefenrichtung fällt diefe Verfpannung weg ; nur die Beladung durch das Mafswerk
trägt zur Erhöhung der Standfeftigkeit bei , fo dafs eine beträchtliche Stärke der
Pfoften in diefer Richtung nothwendig ift . Die Querfchnittsverhältniffe bewegen fich
daher zwifchen 1 : 2 und 1 : 4 .

Die Mittelgewände und Mittelpfoften werden gewöhnlich aus langen , auf das
Haupt geftellten Werkftticken hergeftellt , deren lothrechter Stand bei den über-
fchlanken Kirchenfenftern der Spätgothik mit durchgehenden Eifenfchienen gefichert
werden muffte , bezw . durch Vermehrung der Mafswerksfläche und damit der Be¬
lattung der Pfoften oder durch Anordnung von fteinernen Querverbindungen .

Solche fteinerne Querverbindungen , Kämpfer oder Zwifchenftürze kommen auch
bei Fenftern von Profanbauten vor und geben bei Anordnung von Mittelgewänden
die Fenfter mit fteinernen Kreuzftöcken . Ein einfehlägiges Beifpiel liefert Fig . 930 881) .

Der Zwifchenfturz hat nicht nur die Ueberdeckung der unteren Fenfterabthei¬
lung zu bieten , fondern mufs zugleich als Sohlbank für die obere dienen und ift
daher diefer letzteren Beftimmung entfprechend zu bilden . Er ift auch über dem
Mittelgewände zu ftofsen , um ihn gegen Zerbrechen zu fchützen . Das Gleiche gilt
übrigens auch für jeden wagrechten Sturz von gekuppelten Fenftern .

Bei letzteren erfolgt die Entlaftung in der Regel durch einen über die ganze
Oeffnung gefpannten Bogen . Bei den gothifchen Bogenfenftern erfüllt diefen Dienft
der die Nifchenlaibungen verbindende Bogen , der defshalb auch das Mafswerk nicht
belaften darf . Um eine Bewegung des letzteren fenkrecht zu feiner Ebene zu ver¬
hindern , läfft man daffelbe unter Wahrung der Entlaftungsfuge mit einem vor-
fpringenden , gewöhnlich abgerundeten Rücken in eine entfprechende Rinne des
Bogens oder mit einer Feder in eine Nuth deffelben eingreifen 882 ) .

5 ) Fenfternifche .
Von der Anlage der Nifchen von Oeffnungen ift fchon im Allgemeinen in

Art . 421 (S . 490) die Rede gewefen , befonders von der Anordnung auf einer oder

SSI) Facf . -Repr . nach : Beyaert , H . Travaux d ’architecture etc . Brüflel . Taf . 29 .
882) Vergl . den vorhergehenden Band diefes »Handbuches «, Fig . 232 , S . 80 (2. Aufl . : Fig , 232, S . 82).

Fig . 929 .
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auf beiden Seiten der Oeffnung und von der rechtwinkeligen , bezw . fchiefwinkeligenStellung der lothrechten Theile der Nifchenlaibung zur Mauerflucht.Der Vortheil , den die fchiefwinkelige Stellung der Laibung für den Licht¬
einfall den Fenftern gewährt , ift nur auf Koften der einfachen und bequemen Aus¬
führung , namentlich in Backftein , zu erkaufen 888 ) . Bei Verwendung von Hauftein
oder Bruchftein find diefe Schwierigkeiten zwar geringer ; fie bleiben jedoch auch
bei diefen für die Ueberwölbung der Nifche beftehen , worauf noch zurückzukommen
fein wird . Wo daher die Schrägftellung der Laibungen nicht im Wefen des Bau-
ftils begründet ift , wird man für gewöhnlich gut thun , von derfelben abzufehen , zu¬mal meiftens die Vergröfserung des Lichteinfalles bis zu dem durch die Schräg¬
ftellung zu erreichenden Mafse leicht durch Verbreiterung der Oeffnung oder der
rechtwinkelig geftalteten Nifche zu erreichen ift.

Die Weite der Nifche beftimmt fich durch die Lichtweite des Fenfters und
den Anfchlag (vergl . Art . 423 , S . 492 ) zu beiden Seiten des letzteren .

Für die Ueberdeckung der Fenfternifchen kommen die verfchiedenen im vorigen
Kapitel unter b befprochenen Conftructionen in Frage . Für zu Wohnzwecken be-
ftimmte Gebäude ift die wagrechte Ueberdeckung immer die angenehmfte , auch bei
Bogenfenftern . Darf kein Holz hierzu verwendet werden , fo mufs man zum
fcheitrechten Bogen , zu Eifenträgern oder zu künftlichen Steinbalken greifen.

Die Entfernung der Sturz -Unterkante von der wagrechten Nifchenüberdeckungift mindeftens der Anfchlagsbreite am Gewände gleich zu machen . Diefes Mafs ift,wie fchon erwähnt wurde , bei Anwendung von Rouleaux bis zu 20 cm zu vergröfsern ,bei Rollladen um die Höhe des zur Aufnahme des Ladenballens beftimmten Roll-
kaftens .

Der Durchmeffer des Ladenballens von Holzrollladen 884) ift von der Höhe des Ladens und der
Conftruction deffelben abhängig . Bei 1,6 bis 3,o m Höhe liegt er zwifchen 0,2i bis 0,29 m . Der lichten
Höhe des Kaftens find 4 cm etwa als Spielraum hinzuzufetzen und für die Holzftärke 2,o bis 2,5 cm zu rechnen .

Ift die Fenfternifche überwölbt , fo mufs die Rouleauxftange , bezw . der Roll¬
ladenballen unter dem Kämpfer des Bogens Platz finden, woraus fich eine fehr be¬
trächtliche Conftructionshöhe über dem Fenfterfturz ergiebt . Bei überwölbten
Fenfteröffnungen mufs felbftredend der Scheitel des Fenfterbogens um ein aus¬

reichendes Stück unter dem Kämpfer des Nifchenbogens
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Fig - 931 -
liegen , wenn die erwähnten Verfchlüffe follen angebracht
werden können . Hat man hierauf keine Riickficht zu
nehmen , fo ift diefer Höhenunterfchied fo zu bemeffen,
dafs die oberen Fenfterflügel ganz geöffnet werden
können .

Will man nicht herunterzuklappende , fondern feitwärts drehbare
Fenfterflügel haben , fo beftimmt man die tiefftmögliche Lage des
Kämpfers des Nifchenbogens nach der in Fig . 931 angegebenen Weife .
Man klappt im Grundrifs die Nifchentiefe in die Ebene des Anfchlages ,
lothet den gefundenen Punkt an den Aufrifs des Fenfterbogens und
legt den Nifchenkämpfer um mindeftens fo viel höher , als der Flügel¬
rahmen den Anfchlag deckt (etwa 2 bis 3 cm) .

Wegen der verfchiedenen Bedingungen für die Lage
von Fenfter und Nifchenbogen werden diefe häufig, auch
wenn fie concentrifch fein füllten , nicht zufammen in

S83) Bezügliche Verbandanordnungen finden fich ebendaf . in Art . 58, S. 53 (2. Aufl . : Art . 58, S . 54) mitgetheilt .
SS4) Von C. Leins & Co. in Stuttgart .
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mauer .

Fig . 932 .

Fig . 934 88s) .

Verband gewölbt werden können .
Unzweckmäfsig würde jedoch auch
bei dazu geeigneter Lage das Zu-
fammenwölben eines fcheitrechten
Fenfterbogens mit einem im Stich¬
bogen auszuführenden Nifchenbogen
fein . Möglich und wünfchenswerth
ift dagegen oft das Zufammenwölben
des Nifchenbogens mit einem Entlaftungsbogen über wagrechtem Sturz .

Am einfachften ift dies zu erreichen , wenn man den Kämpfer beider Bogen in die Höhe der Sturz¬
oberkante legen und beiden die gleiche Spannweite geben kann . Sie verfchmelzen dann zu einem ein¬
zigen durch die ganze Mauerdicke hindurchgehenden Bogen (Fig . 932 ) .

Soll der Kämpfer des Nifchenbogens unter der Sturz -Oberkante liegen , fo läfft fich mitunter das
Zufammenwölben nach der in Fig . 933 angegebenen Weife ausführen , wobei darauf zu achten ift , den
Stich des Bogens fo zu wählen, , dafs die Spannweite des Entlaftungsbogens nicht kleiner , als die Licht¬
weite des Fenfters wird .

Die wagrechte Ueberdeckung von Nifchen mit fchräg zur Mauerflucht flehenden
Laibungen verurfacht keine Schwierigkeiten ; diefe find jedoch für die Ueberwölbung
vorhanden . Geringer find diefelben bei Verwendung von
Haufteinen und Bruchfteinen , weil durch Bearbeitung der-
felben nach den Regeln des Steinfchnittes fich die der
Erweiterung der Nifche entfprechenden kegelförmigen
Wölbungen herftellen laffen 885) . Dagegen find die
Schwierigkeiten erheblicher bei der Ausführung in Back-
ftein durch die Vermehrung der Zahl der Schichten von
aufsen nach innen . Man kann fie in etwas durch Bil¬
dung des Widerlagers in Abfätzen mildern (Fig . 934 886) ;
Schwierigkeiten ergeben fich dabei aber immer durch
die ungleiche Neigung der einzelnen Widerlagertheile . Dabei mufs auch die Scheitel¬
linie wagrecht angenommen werden , um zu grofsen Verhau zu vermeiden .

Will man im Bogen fich fenkende Kämpfer¬
linien zulaffen, fo kann man bei nicht zu ftarker
Divergenz der Laibungen Bogen mit wagrechtem
Scheitel anwenden , deren Spannweite gleich der
gröfsten Weite der Nifche ift (Fig . 935 ) .

Zur Begrenzung der Nifchen gehören die
Brüftungsmauern unter den Sohlbänken . Sie
werden fchwächer als die Fenfterpfeiler gemacht ,
um das Hinauslegen zum geöffneten Fenfter zu ermöglichen .
Als geringfte Dicke ift jedoch , wegen genügender Sicherung
gegen die Witterungseinflüffe , das Mafs von 25 cm anzufehen ,
wobei aber ein weiterer Schutz gegen zu rafche Abkühlung
durch Anwendung einer Luftfchicht oder eines geftemmten
Brüftungs -Lambris (vergl . Art . 425 , S . 493 ) zu bieten ift . Ift
die Brüftungswand aufsen aus bearbeitetem Häuflein oder
überhaupt aus natürlichen Steinen hergeftellt , fo verfährt man
_ J'30 n - Gr -

Fig . 935- Fig . 936 .

885) Ueber diefelben , fo wie die fog . Kernbogen fiehe : Ringleb , A . Lehrbuch des Steinfchnitts u . f. w. Berlin 1844. -
Wehrle , J . Projektive Abhandlung über Steinfchnitt u . f. w . Zürich 1871—74,

886) Nach : Breymann , G . A. Allgemeine Bau -Conftructions -Lehre u . f. w . Theil I . 5. Aufl . Stuttgart 1881 . S . 81
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oft fo , dafs man unter Wahrung einer Luftfchicht vor die Sohlbank eine ’ /h Stein
ftarke Ifolir-Wand fetzt und diefe zur Auflagerung des Fenfterbrettes benutzt
(Fig . 936).

b) Thüröffnungen .
Die Ein - und Durchgangsöffnungen der Gebäude nennt man Thüren ; dagegen

fpricht man von Thoren , wenn diefe Oeffnungen aufser zum Durchgehen auch zum
Durchfahren beftimmt find . Thüren und Thore unterfcheiden fich daher durch die
Gröfse und häufig durch das Verhältnifs der Höhe zur Breite . Während die Thüren
im Allgemeinen fchlank find und oft mehr als die doppelte Breite zur Höhe haben ,
zeigen die Thore oft ein gedrücktes Verhältnifs , das durch ihre grofse Weite und die
Gefchofshöhe bedingt ift.

In der Conftruction unterfcheiden fich die Thüren und Thore nur in wenigen
Dingen von den Fenfteröffnungen . Namentlich gilt dies von den Gewänden und
Ueberdeckungen , welche aber wegen der gröfseren Abmeffungen der erfteren und
wegen der Erfchütterungen , die fie durch die Bewegung der fchweren Thürflügel
erleiden , ftärker , als bei letzteren gemacht werden müffen.

Auch bei den Thüren und Thoren mufs auf die Anordnung eines Anfchlages
Rückficht genommen werden , welcher meift mit 12 bis 15 cm ausreichend breit ift ,
wenn Futterrahmen in Anwendung kommen , der aber auch anderenfalls in einem
Falze beftehen kann . Thüren mit fteinernen Einfaffungen werden häufig in eine
um die doppelte Anfchlagbreite weitere Nifche geftellt .

Gekuppelte Thüröffnungen kommen nur feiten , eigentlich nur bei Thüren von
Kirchen in mittelalterlichem Bauftil vor ; dagegen find die Thüren oft der Höhe
nach durch einen fteinernen Zwifchenfturz getheilt , um ein Oberlicht zu gewinnen.

Conftructions -Bedingungen für die Thürfchwellen find : fefte und gegen Bean-
fpruchung auf Biegung gekicherte Lage , Dauerhaftigkeit gegen Abnutzung und bei
Thüren , die in das Freie führen , Sicherung des Wafferabfluffes nach aufsen. Dazu
tritt noch gewöhnlich die Forderung nach einem Anfchlage für die untere Kante
der Thürflügel .

Die fefte Lage wird , wie bei den Fenfterfohlbänken , dadurch erzielt , dafs die
Schwelle an ihren Enden durch die dort aufgeftellten Gewände belaftet wird ; die
Sicherung gegen Biegung erreicht man durch Anordnung einer Entlaftungsfuge , den
Wafferabflufs durch eine nach aufsen geneigte Oberfläche , welche das Anarbeiten
von wagrechten Standfugen für die Gewände , wie bei den Fenftern , bedingt . Den
Anfchlag für die Unterkante der Thürflügel bietet eine Erhöhung der Schwelle um
1 bis 3 cm über den Fufsboden des zu betretenden Raumes , oder bei Thüren in
Umfaffungswänden mit nach aufsen fchlagenden Flügeln über den vor ihnen ange¬
brachten Treppenflötzen . Nur um diefes Stück kommen die Seitenflächen der Thür¬
fchwellen zur Anficht Sie haben daher auch vor der äufseren Wandflucht keinen
das unfchädliche Wafferabtropfen befördernden Vorfprung mit Waffernafe . Diefer
kommt nur ausnahmsweife bei äufseren Thüren vor , welche keine zu ihnen führen¬
den Treppen besitzen und z . B . zum Einbringen von Waaren in Niederlagsgebäuden
dienen . Solche Thüren unterfcheiden fich von den Fenftern nur dadurch , dafs fie
keine Brüftung unter fich haben und an der Bank keinen Falz für einen Futter¬
rahmen brauchen . Doch kann auch in diefem Falle eine nach oben vorfpringende
Leifte gegen das Einpeitfchen des Regenwaffers nützlich fein.
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